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(Schluß .)
r . Heilbronn , 3 . Juni . Nach kurzer Pause kam der

zweite Vortrag : Mittelschullehrer Wagner aus Eßlingen
sprach über den Normallehrplan . Er faßte seine Ausfüh¬
rungen in 6 Leitsätze zusammen , welche nach langer De¬
batte von der Versammlung gutgeheißen und mit geringer
Aenderung angenommen wurden.

Sie lauten:
1. Der Normällehrplan nimmt die normale Schule mit

7 (8) Schulklassen zur Grundlage und gibt , unter Ge¬
währung freier Bewegung nach örtlichen Verhältnissen,
Anleitung darüber , wie seine Bestimmungen auf die son¬
stigen mehrklassigen , die einklassigen , sowie die Mädchen-
und Mittelschulen anzuwenden sind. Er erstreckt sich
ferner auch auf die allgemeine Fortbildungsschule.

2. Bei der Auswahl des Unterrichtsstoffes ist das Leben
unseres deutschen Volkes in der Gegenwart , wie es sich
in staatlicher , wirtschaftlicher , religiöser , künstlerischer Hin¬
sicht gestaltet hat , in viel ausgiebigerer Weise zu berück¬
sichtigen.

3. Die Unterrichtsstoffe sind, mit Beachtung der natürlichen
Entwicklung der Kinder zweckmäßig auf die verschiedenen
Altersstufen auszuteilen.

4. Innerhalb der einzelnen Sachgebiete und Fächer ist auf
größere Einheitlichkeit und damit auf Vereinfachung der
Schularbeit zu dringen . Insbesondere muß : a ) der
Religionsunterricht  vereinfacht werden in der
Weise , daß die biblische Geschichte mit Erklärung und
Einübung der ungezwungen an sie anknüpfendrn , religiös¬
sittliche Wahrheiten und Lehren enthaltenden Lernsprüche
und die Lcrnlicder dem Lehrer , der kirchliche Vorbe¬
reitungs -Unterricht mit Erklärung und Einübung des
Katechismus und seiner etwa noch nötigen Belegstellen
dem Geistlichen zugewiesen wird . Der Stoff für den
Unterricht des Lehrers wird so angeordnet , daß in den
ersten drei Schuljahren je Geschichtsabschnitte aus dem
Alten und Neuen Testament , im 4 . und teilweise im 5.
vollends das Alte Testament , in der weiteren Schulzeit
das Leben Jesu , die Apostel - und Kirchengeschichte zu be¬
handeln sind, 5) im Deutschen  ist namentlich auf der
Unterstufe der Wortbedeutung mehr Beachtung zu schenken;
die Geschäftsaussätze sind in die Fortbildungsschule zu ver¬
weisen. Die Sprachlehre , die bestimmt nur das Notwendige:
Mehrzahlbildung , Wortbiegung , Fügung der Verhältnis¬
wörter und die Satzlehre mit Zeichensetzung ausgiebig üben
sollte, ist im wesentlichen in den mittleren Schuljahren zu
erledigen , in den oberen in dem gesamten Unterricht,
namentlich aber im Aufsatz , anzuwenden und zu vertiefen.
— Eine Umarbeitung des Lesebuchs II ist unbedingt not¬
wendig . e) Im Rechnen  der Unterstufe sollen die 4
Grundrechengcschäftc nacheinander anfireten (zuerst nur
Zusammcnzählen und Abziehen ) ; das Rechnen mit Dezi-
malbrüchen wird in der Hauptsache , Hand in Hand mit
der umfassenden Einführung in das Münz -, Maß - und
Gewichtssystem , vor der eingehenden Behandlung der ge¬
meinen Brüche gelehrt , ä ) Der Handarbeitsunter¬
richt  für Mädchen falle außerhalb der Pflichtstunden¬
zahl des Lehrers , beginne mit wöchentlich höchstens zwei
Stunden und steige im mittleren Alter auf 3 , im oberen
auf 4 Stunden.

5. Die Zuteilung der Unterrichtszeit an die einzelne Klasse
und Schulwoche ist für die verschiedenen Arten von
Schulen und zum Teil auch Altersstufen in verschiedenen
Verhältniszahlen festzusetzen.

6 . Die Behandlungsweise des Unterrichtsstof¬
fes  darf nicht im einzelnen vorgeschricben werden ; cs
muß aber verlangt werden , daß sie in allen Fächern den
allgemein anerkannten Grundsätzen der Veranschaulichung,
Verknüpfung , Ucbung , Wiederholung vollauf gerecht werde
und ganz besonders die Selbsttätigkeit der Kinder be¬
fördere.

Um ' /,3 Uhr nachmittags wurden die Verhandlungen
nach 4 'Mündiger Dauer geschlossen. Hierauf war Festessen
in der Harmonie und später Konzert daselbst . Für heute
lsteine Dampferfahrt nach Heidelberg vorgesehen.

WoLitische HLebersicht.
Die Einführung neuer Ueberröcke für Offiziere hat

der Kaiser durch folgende , auf dem Truppenübungsplatz
Döberitz erlassene Order verfügt : „Auf den mir gehaltenen
Vortrag bestimme ich : 1. Die Offiziere tragen künftig all¬

gemein (mit Ausnahme der unter 2 genannten ) die Ueber¬
röcke von dem Grundtuch des für sie vorgeschriebenen Waffen¬
rocks (der Ulanka ). 2 . Die Offiziere der Maschinengewehr-
Abteilungen tragen — wie die Jäger — Ueberröcke von
dunkelgrünem , die der Jäger zu Pferde — wie bisher —
von dunkelblauem Tuch . 3 . Die Sanitätsoffiziere und die
Beamten der Militärverwaltung tragen Ueberröcke von dunkel¬
blauem Tuch . 4 . Blauschwarze Ueberröcke dürfen bis auf
weiteres aufgetragen werden . Neubeschaffnngen sind nicht
gestattet . Das Kriegsministerium hat hiernach das Weitere
zu veranlassen ."

Die türkische Regierung hat der österreichisch-ungarischen
und der russischen Botschaft eine längere schriftliche Mit¬
teilung über die Durchführung der Reformen in den drei
Wilajets zugeheu lassen . Aus mehreren Angaben , die zweifel¬
los auf dem jüngsten Gesamtbericht des Generalinspektors
Hilmi Pascha beruhen , ist zu entnehmen , daß bisher 722
mohammedanische Gendarmen und 121 Polizisten angestellt
wurden . 15 namentlich aufgeführte Beamte wurden wegen
Unbrauchbarkeit und Vergehens teils abgesetzt, teils in Unter¬
suchung gezogen. Bis Ende April wurden 2944 Feldwächter,
darunter 1077 nichtmohammedanische , neuernannt . Im Wi-
lajet Uesküb ^ wurden zehn und im Wilajet Monastir acht
neue Nahie - oder Gemeindebezirke errichtet , in dem letzeren
wird die Errichtung zweier weiterer vorbereitet . 270 Ver¬
haftungen wegen gemeiner Vergehen wurden durchgeführt.
Die nach den Wilajets Uesküb , Saloniki und Adrianopel
gesandte Kommission mr Wiederzulassung der nach Bulgarien
Verbannten soll in Tätigkeit sein. Die Mitteilung besagt
ferner , daß die Zweigstellen der Ott »manischen Bank in den
drei Wilajets ihre Tätigkeit begannen.

Unter den Vorlagen , die dem neuen spanischen Parla¬
ment demnächst zugehen werden , befinden sich auch die über
die Einführung der allgemeinen obligatorischen Militär -Dienst¬
pflicht und über die Schaffung einer neuen Flotte , welch
letztere in vier Jahren vollendet sein soll . Spanien hat zwar
schon eine allgemeine Militärdicnstpflicht , aber doch mit der
Einschränkung , daß es gestattet war , gegen Erlegung einer
bestimmten Summe Stellvertreter , die schon gedient oder sich
freigelost hatten , zu stellen. Dieser Zustand , der eine Unge¬
rechtigkeit gegen die ärmeren Klassen bedeutet , obschon er ihnen
anderseits auch Gelegenheit bot , nicht unbedeutende Summen
leicht und sicher zu verdienen , soll nun aufhören ; jeder , ohne
Unterschied des Standes soll verpflichtet sein, seiner Militär¬
dienstpflicht zu genügen . Woher Spanien das Geld für die
neue Flotte nehmen will , ist freilich noch Geheimnis der
Regierung.

In Südchina schien die Ruhe wieder hergestellt zu sein,
wenigstens versicherten englische Blätter , daß der Aufstand
unterdrückt sei. Jetzt erfährt man jedoch aus Saigon , daß
der Generalgouverneur von Französisch -Jndo -China Beau,
dessen Ankunft in Saigon erwartet wurde , durch ernste Nach¬
richten aus Mnnan in Tonkin zurückgehalten wird . Die
Aufständischen sind Herren des Gebiets zwischen Mnnanfu
und der Grenze von Tonkin . In Mnnanfu und Mongtse
sind 200 Franzosen eingeschlossen. Die Arbeiten an der
Eisenbahn sind unterbrochen.

Gcrges -Neuigkeiten.
Aus Stadt und Land.

Nagold , S. Juni.
Jubiläum . Wie wir schon mitteilten , feiert am heut.

Tage Herr Schultheiß Kloz in Jselshausen  das
Jubiläum seiner 25jährigen Amtstätigkeit . Wir wünschen
dem allezeit treugeraden Manne , der ein gutes Regiment
in allen Lagen zu führen wußte , von Herzen Glück zu seinem
Ehrentage und möchten ihm folgende Strophen des Dichters
widmen:

Ein Vierteljahrhundert rauschte dahin,
Du hast unverändert mit frohem Sinn
Zu allen Zeiten mit rüstiger Kraft
So viel des Schönen und Guten geschafft;
Denn Gottes Segen , dran alles gelegen,
Hat treu dich begleitet auf deinen Wegen.
Wir grüßen dich, werter Jubilar,
Und wünschen dir Glück für immerdar!
O lebe noch lange in Rüstigkeit
Und wirke und schaffe zu unserer Freud ' !
Es möge auch ferner Gottes Segen
Stets treu dich begleiten auf deinen Wegen!

Stammväter der Buren aus Württemberg . Neuere
Veröffentlichungen von Urkunden aus der ersten Besiedelungs¬
zeit des Kaplandes ermöglichen endlich eine zuverlässige
Uebersicht über den Anteil , den die Völker Europas an der
Bildung des Burenvolkes gehabt haben . Im neuesten Heft
der Deutschen Erde ( Gotha , Justus Perthes ) befindet sich

eine große Karte Mitteleuropas , welche die Geburtsorte der
Stammväter der Buren angibt . Es stellt sich nunmehr
heraus , daß aus dem heutigen Deutschen Reiche sehr viel
mehr Buren stammen , als man bisher annehmen konnte.
Besonders zahlreich sind außer den großen Städten Berlin,
Hamburg , Magdeburg , Hannover , Braunschweig , Bremen,
Köln , Frankfurt a . M ., Leipzig u . a . die nordwestlichen
preußischen Provinzen und das mittlere Deutschland vertreten.
Jedoch weisen auch Süddeutschland und die östlichen preußi¬
schen Provinzen jnoch zahlreiche burische Stammväter auf.
Wir geben nachfolgend ein Verzeichnis der aus Württemberg
stammenden Buren in der Annahme , daß es vielfach möglich
sein dürfte , noch heute Familienzusammenhänge zwischen den
Auswanderern und der Heimat nachzuweisen . Wir bitten
etwaige Ergebnisse derartiger Nachforschungen dem Heraus¬
geber der Deutschen Erde , Prof . Langhaus in Gotha , mitzu¬
teilen , der auch zu jeder weiteren Auskunft gern bereit ist.
Aus Württemberg gebürtig sind folgende Stammväter der
Buren (die Vorgesetzte Zahl bezeichnet das Jahr ihrer ersten
urkundlichen Erwähnung ) : 1741C h r i st i a n Lu d o l p h N eeth-
ling (Wildberg ), 1744 Johann Martin Laurens (Weil der
Stadt ), 1760 Jakob Frederik Neethling  jWild-
berg ), 1766 Johan Pieter Pfeil (Oberndorf ) , 1766 Johan
Georg Steytlcr (Mühlhausen a . Neckar) , 1774 Johan Se¬
bastian « Letbbrandt (Leonbcrg ), 1783 Gottfried Jansen,
1769 Johan Jakob Kritzinger und 1787 Johan Andries
Kritzinger (Besigheim ) , 1788 Godfried Everhardt Hoffmann
(Stuttgart ) , 1798 Johan Christoffel Frederik Fischer (Freu¬
denstadt ) , 1802 Johann David Leibbrandt (Leonberg ) . Die
Orthographie der Namen ist offenbar hie und da verändert .)

—1k. Vertilgung der Obstbaumschädlinge.
Hiezu wird uns aus Gültlingen geschrieben : Vorigen

Sommer waren viele der Zwetschgenbäume hier und in den
Nachbarorten mit einem Schleier von Gespinsten überzogen,
in denen die Raupen der Apselgespinstmotte schmarotzten.
Sieben anderen Folgen zeigt sich nun dieses Frühjahr die
traurige Erscheinung , daß das belaubte Geäst häufig von
dürrem Holze durchsetzt ist. Dazu beginnen die Schädlinge
aufs neue ihre Entwicklung . Zunächst treten sie in etwa
10 Nestern an einer Baumkrone auf . Doch bald ist der
erste Weideplatz am kleinen Zweige ausgcnützt . Die Er¬
haltung des Lebens zwingt zur Wanderung und Trennung
einer Kolonie . Indem sich dieser Vorgang bis zum Schluffe
des Juni etlichemal wiederholt , wird die Verwüstung über
einen großen Teil der Baumkrone fortgetragen . Der Baum
leidet schwer und wenn er auch nicht abstirbt , so ist es doch
sichere Erfahrungstatsache , daß er im nächsten Jahre keine
Frucht reift . Deshalb ist es notwendig , die Raupen zu
vernichten , speziell die Gespinste mit einer Fackel auszu¬
brennen , und zwar jetzt, wo die lästigen Gäste noch 'ein
kleines Gebiet der Krone bewohnen.

Wir lassen hier einen Abschnitt folgen aus dem in der
G . W . Zaiser ' schen Buchhandlung vorrätigen Buch „Die
Schädlinge des Obst - und Weinbaus ." Ein Volksbuch für
jung und alt , zur Kenntnis und erfolgreichen Abwehr des
verbreitetsten Ungeziefers von Hrch . Frhr . von Schilling.
Mit 13 Abbildungen und zwei großen Farbentafeln.

Es heißt da:
Die Apfelbaumgespin st motte.

Wenn sich die schöne Jahreszeit mit voller Pracht erschlossen
hat , kommt es vor , daß wir auf unseren Apfelbäumen , etwa Anfang
Juni , plötzlich zu unserer unangenehmen Ueberraschung häßliche,
schleierähnliche Raupennester wahrnehmcn , in denen es von Hunder¬
ten kleiner Räupchen wimmelt . Kleine Anfänge dazu sind schon
Ende Mai zu erkennen . Diese Nester sind dadurch gebildet , daß
ganze und oft mehrere nebeneinanderstehende Blatt - oder Frucht¬
büschel zusammengewoben werden . Zeigen nun die Räupchen darin
eine schmutziggelbe Farbe , dunkle Tüpfelungen und einen glänzend
schwarzen Kopf und Nackenschild, so haben wir die Apfelbaumgespinnst-
motle vor uns . Diese frechen Raupengesellschaften , die in manchen
Gegenden und Jahren die halbe Baumkrone wie mit Trauerschleiern
verhüllen , fressen das Grün der Blätter so ab , daß nur noch eine
tote , braune Haut stehen bleibt und die dazwischen stehenden Frücht¬
chen ersticken und öfter abfallen . Ist das alte Nest ausgefressen,
wird ein neues , größeres , gebaut und so oft sieben- bis achtmal
sortgefahren . Gegen den Johannistag , wohl auch noch einige Tage
vor - oder nachher , verpuppen sich die Raupen . Dieses findet auch
in ganzen Gesellschaften statt , in schneeweißen , spindelförmigen Hüllen
(Cocons ). Nach etwa 14 Tagen schlüpfen die kleinen , hübschen
Schmetterlinge aus . Bald legen nun die Weibchen die sehr kleinen
Eier in länglichen Häufchen an Apfelzweigen ab . Daraus krie¬
chen nach vier Wochen , also noch im Herbst , die winzigen
Räupchen , die , ohne durch Fraß sich weiter bemerkbar zu
machen , meist in unauffindbaren Verstecken in Gesellschaften , über-
sponnen , zusammensitzen und den Winter so unbemerkt verbringen.
Erst im Frühling , etwa im Mai , beginnt ihre schlimme Tätigkeit,
tritt aber erst nach einiger Zeit auffallend hervor . Sobald dies der
Fall , ist es für den klugen Dbstzüchter Zeit zur Vernichtung . Eine
gute Raupenfackel , wie man solche z. B . bei R . Büttner in Sorau
N .-L. zu 36 ^ bekommt , ist dazu geeignet . Bei einem etwaigen
Abschnciden der Zweige , die oft hoch in den Kronen sitzen, entgehen
bei nicht schneller Ausführung viel mehr Räupchen der Vernichtung



durch Flucht . Natürlich müssen auch die Puppen vernichtet werden.
Eine ganz ähnliche Art , die „veränderliche Gespinstmotte " , deren
getüpfelte Räupchen schmutziggrau bis schwarz , kommt in derselben
Weise auf Zivetschen - und Pflaumenbäumen , aber auch auf Aepfeln
vor ; ihre Vernichtung ist dieselbe . Gut ist es , wenn man wäh¬
rend des Abfackelns etwa mit einem an einer Stange angebrachten
Korb , umgekehrten Schirm rc., die sich senkrecht herablassenden Räup¬
chen auffangen läßt . Wer Fraß nnd Nester an seinen Bäumen
wahrnimmt , ohne dagegen einzuschreiten , der darf sich nicht beklagen,
wenn viele junge Früchtchen absterben und die Bäume fast kahl und
geschwächt in den Sommer treten . Am Formobst lassen sich gegen
Anfang Juni die noch kleinen Gespinste mit den Räupchen unschwer
finden und mit der Hand zerdrücken.

Remouteaufkauf . (Wiederholt aus einem Teil der
letzten Nummer .) Für das K. Remontedepot Breithülen
wird in Horb am 22 . Juni eine Anzahl Remonten aufgekauft.

Haiterbach , 4 . Juni . Feuerlärm erschreckte heute
nachmittag 3 Uhr die hiesige Einwohnerschaft . Es brannte
das Wohnhaus des Gottlob Killinger , Kübler , im Ganzen¬
rain . Dem raschen Eingreifen der Feuerwehr und der
tätigen Mithilfe der Einwohnerschaft ist es zu danken , daß
ein weiteres Umsichgreifen des wütenden Elements verhin¬
dert und dasselbe auf seinen Herd beschränkt wurde . Ent¬
stehungsursache ist unbekannt.

Aus Altensteig erhalten wir zu unserer Notiz in Nr.
103 d. Bl . folgende Zuschrift:

Wer ist denn Ihr r .-Korrespondent ? Er scheint mehr
zu wissen als andere Leute ! Der Kapfturm ist abgebrochen,
das sieht man von weitem ! Aber wenn Sie üns nicht
4 — 500 ^ stiften , dann wird er nicht wieder aufgebaut,
sondern statt seiner ein Unterstand mit kleinem Ausflchts-
gerüst . Einen Verschönerungsverein gibts überhaupt hier
nicht. Mit Waldheil Obfstr . W.

(Hiezu bemerken wir , daß wir die Notiz vom Südd.
Korrespondenzbureau Stuttgart erhallen hatten , dem wir
schon eine Berichtigung zugehen ließen . Sehr möchten
wir dem Bezirksverein Altensteig die 4— 500 ^ wünschen,
denn der Kapsturm wird als bis jetzt einziger in der näch¬
sten Umgebung sehr vermißt werden .) (Vgl . unten .)

—t . Altensteig , 4. Juni . Die Nachricht von dem
heftigen Gewitter am letzten Dienstag , die in auswärtigen
Blättern verbreitet wurde , ist eine übertriebene . Ein Ge¬
witterschaden ist weder hier , noch in den Nachbarorten zu
verzeichnen . — Ebenfalls irrig ist die Nachricht von der
Erstellung eines größeren Aussichtsturmes auf dem
Egenhauser Kapf an Stelle des abgebrochenen . Tatsache
ist vielmehr , daß vom Schwarzwaldverein beabsichtigt wird,
ein etwas erhöhtes Schutzhäuschen an betreffender Stelle zu er¬
richten.

Bildrchingen OA . Horb , 3 . Juni . Sonntag den 17.
Mai hielt hier ein . Vertrauensmann des Vereins zur Er¬
haltung der Volkstrachten in Schwaben einen Vortrag über
die Erhaltung der schwäb . Volkstrachten . Von den 80
anwesenden Frauen und Jungfrauen in kleidsamer Tracht
meldeten sich 37 zum Beitritt in den Verein ; sie versprechen
auch in Zukunft ihrer Tracht treu zu bleiben und für Ver¬
breitung derselben zu sorgen . Einzelne in moderner , meist
mit wenig Geschmack nachgemachter städt . Kleidung erschienene
Mädchen bildeten einen eigentümlichen Gegensatz ; sie schienen
zu den andern nicht mehr recht zu passen, weil sie sich durch
Ablegen der kleidsamen , ländlichen Tracht eben nicht ver¬
schönert haben.

r . Neuenbürg , 4 . Juni . Wegen Straßenraubs , be¬
gangen an dem schwachsinnigen 21jährigen Hilfssäger Gott¬
lieb Adam  von Waldrennach , wurde dieser Tage der 23
Jahre alte Ehr . Baumann,  Heizer bei Fix und Ochner,
verhaftet . Er hat den Adam in der sogenannten Hohlgasse
auf der Waldrermacher Steige überfallen und seiner Bar¬
schaft mit 20 ^ beraubt.

Stuttgart , 2 . Juni . Die deutsche Ornithologische Ge¬
sellschaft hielt hier am Pfingstsonntag und Montag ihre
Jahresversammlung ab . Aus der Reihe der Vorträge,
welche größtenteils ein rein fachwissenschaftliches Interesse
hatten , sei ein Vortrag von Oberleutnant v. Lucanus -Ber-
lin hervorgehoben . In diesem wurde ausgeführt , daß die
Vögel , entgegen der allgemeinen Annahme , in die höheren
Luftschichten nicht hinaufsteigen , einmal , weil sie immer nur
bis zu der Höhe steigen, in der eine ihnen passende Wind¬
richtung weht , sodann weil sie sich niemals über eine Wolken¬
schicht erheben . Auch die Beobachtungen , welche man mit
Ballonfahrten gemacht hat , bestätigen dies , ebenso die Ver¬
suche, welche mit Vögeln unter der Luftpumpe angestellt
wurden . Diese ergaben , daß die Widerstandsfähigkeit der
Vögel gegen niederen Luftdruck keineswegs größer ist als
die anderer Tiere . Frühere Mitteilungen , wie sie z. B.
Alexander v. Humboldt über den Flug des Kondors in den
Anden gemacht hat , wurden als irrtümliche Schätzungen
bezeichnet.

r . Stuttgart , 3 . Juni . Am 23 . und 24 . Juni findet
in Freudenstadt die 80 . Sitzung der ständigen Tarifkom¬
mission der deutschen Eisenbahnen und des Ausschusses der
Verkehrsintercssentcn statt . Auf der Tagesordnung stehen
u . a . folgende Beratungsgegenstände : Aufnahme von Vor¬
schriften über die Verhütung von Beschädigungen der Lade¬
rampen in den deutschen Eisenbahngütertarif ; Zulassung von
Käse zur Beförderung in Privatgüterwagen ; Fahrpreiser¬
mäßigungen im Interesse der öffentlichen Krankenpflege.

Stuttgart , 3. Juni . Die günstige Witterung über die
Festtage brachte der Eisenbahnverwaltung einen außerordent¬
lich starken Verkehr . Alle Züge waren bis aut den letzten
Platz besetzt. Insgesamt wurden vom 30 . Mai bis 1.
Juni 100 Sonderzüge eingestellt ; auf dem hiesigen Haupt¬
bahnhof wurden sämtliche Züge ohne nennenswerte Ver¬
spätung und ohne Unfall glatt abgefertigt . Die Einnahmen
im ganzen Land sollen die früher erzielten ganz erheblich
übersteigen . In den Abendstunden , namentlich des gestrigen

Tages , war der Verkehr vor und in dem hiesigen Haupt¬
bahnhof ein geradezu beängstigender , so daß man sich wun¬
dern muß , daß trotz der Enge des Raums keine erheblichen
Stockungen vorkamen.

r . Lorch, 2 . Juni . Die 58 Jahre alte Ehefrau des
Beindrehers Schweikert fiel am Samstag vormittag lt.
Remsztg . vom Oberling in die Scheune , erlitt einen Schä¬
delbruch und war alsbald tot . Sie wollte Bettstücke holen
und zurichten für einen aus Amerika kommenden Sohn.
Auf diesem Gang bekam sie ohne Zweifel einen Schwindel¬
anfall . Ein zweiter Sohn wollte auf Pfingsten Verlobung
feiern.

Ellwangen . Bewerber um die erledigte Stadtschult-
heißenftelle sind Amtmann Schöller von der Kreisregierung
in Ludwigsburg , (früher in Nagold ) , Amtmann Paradeis
in Göppingen , Amtmann Mayer in Saulgau und Rechts¬
anwalt Ettensperger in Ellwangen , Schwiegersohn des ver¬
storbenen Stadtschultheißen Mayerhausen . (Zurückgetreten
sind Amtmann Häfele in Rottweil , Amtmann Häußler in
Backnang und Finanzamtmann Kayser in Heiligkreuztal .)

Geislingen , 2 . Juni . Zu der heute hier stattgehabten
44 . Wände r Versammlung Württemberg i-
scher Landwirte  hatte sich eine große Anzahl von In¬
teressenten eingefunden . Graf v. Rechberg -Rothenlöwen be¬
grüßte als 1 . Vorsitzender die Erschienenen und gab einen
Rückblick auf das Jnslebentreten der landwirtschaftlichen
Wanderversammlungen . Staatsminister von Pischek teilte
mit , daß daß er vom König beauftragt sei, der 44 . Wan¬
deroersammlung den königlichen Gruß und die besten Wünsche
zu überbringen , denen er auch seinerseits den herzlichen
Wunsch für einen schönen Verlaus und Erfolg anfügte.
Die Versammlung gab hierauf ihre Zustimmung zur Ab¬
sendung einer Ergebenheitsdepesche an den König . Landes¬
ökonomierat Dr . Kranß -Ellwangen hielt einen Vortrag über
das Thema , in welcher Weise die Vertretung der Württem-
bcrgischen Landwirtschaft dem Vorbilde der Landwirtschafts¬
kammern anderer deutschen Staaten zu organisieren sei.
Die Frage , ob eine einzige oder mehrere Landwirtschafts¬
kammern errichtet werden sollen , entschied Redner dahin , daß
den Interessen der Landwirtschaft nur durch eine einzige
Kammer in zweckmäßiger Weise gedient werden kann , wes¬
wegen auch die landwirtschaftlichen Vereinigungen , die doch
am besten wissen, was ihnen am meisten frommt , sich
sämtlich für nur eine Kammer ausgesprochen haben . Oeko-
«omierat Bantleon -Ulm pflichtete den Ausführungen des
Referenten bei und führte die Abstimmung in der Kammer
der Abgeordneten , die zu Gunsten von 4 Landwirtschafts-
kammern ausfiel , auf den Fraktionszwang zurück. Die
Versammlung nahm nachstehende Resolution einstimmig an:
„An die kgl. Staatsregierung wird die ergebenste Bitte ge¬
richtet , einen Gesetzentwurf betreffend Errichtung einer
einzigen Landwirtschaftskammer  ausarbeiten
lassen zu wollen . Sollte ein derartiger Gesetzentwurf z. Z.
keine Aussicht haben , so bitten wir , überhaupt von seiner
Ausarbeitung Abstand nehmen zu wollen , bis bessere Ein¬
sicht Platz gegriffen hat ." Weitere Vorträge behandelten
die Bekämpfung der Tuberkulose und zeitgemäße Verbesser¬
ungen im landwirtschaftlichen Betriebe . Als Ort der näch¬
sten Wanderversammluug wurde Aalen bestimmt.

r . Hcidenheim , 4 . Juni . In der letzten Sitzung der
hiesigen Handelskammer wurde der vom Sekretär verfaßte
und vorgetragene Jahresbericht für 1902 gutgeheißen . Auf
eine Eingabe eines Brauereibesitzers , der behufs Einrichtung
elektrischen Lichtes in seiner Brauerei zollfreie Einfuhr von
Benzin anstrebt , wird beschlossen, den Bundesrat zu er¬
suchen, im Interesse der kleineren Brauereien eine die zoll¬
freie Einfuhr von Benzin gestattende Verfügung zu erlassen.
— Der Verband deutscher Handlungsgehilfen erstrebt eine
umfassende Staatsaufsicht der Privathandelsschulen . Die
Kammer wünscht die Konzessionierung derartiger Anstalten
von der wissenschaftlichen und moralischen Befähigung der
Lehrkräfte und der zweckentsprechenden Einrichtung der Un¬
terrichtsräume abhängig zu machen . — Es soll eine Ab¬
änderung des 8 44 der Gewerbeordnung angestrebt werden,
so daß Handlungsagenten Anspruch auf Legitimationskarten
(nicht Wandergewerbescheine ) haben . — Seitens des Ver¬
bands Südd . Baumwollgarnkonsumenten wird die Anstellung
von Kaufleuten bei den deutschen Berufskonsulaten an grö¬
ßeren Handelsplätzen des Auslands angestrebt . Im In¬
teresse der deutschen Warenausfuhr soll die Eingabe des
genannten Verbands unterstützt werden.

Gerichtssaal.
Hrilbronn , 2 . Juni . Das Schöffengericht Weinsberg

hat in vergangener Woche an einem Tag wegen Milch¬
fälschung  8 Personen zu Geldstrafen von 10 dis 40 ^
und teilweise zur Veröffentlichung des Urteils in der Neckar-
zeituna und in der Weinsberger Zeitung verurteilt . Unter
diesen Personen befinden sich 2 aus Grantschen , 2 aus Höß¬
linsülz , 3 auS Schwabbach und 1 von Unterheinrieth.

München , 4 . Mai . Das Schöffengericht verurteilte den
Maler Th . Heine und den verantwortlichen Redakteur des
Simplizissimus I . Linnekogel wegen des Titelbildes
„Gesandtenerziehung " in Nr . 6 des Simplizissimus wegen
groben Unfugs , verübt durch die Presse , zu je Mk . 30
Geldstrafe nnd sprach die Unbrauchbarmachung der Exem¬
plare und Platten aus . Die vernommenen Sachverständigen
Dr . Hirth , Max Halbe und Redakteur Kästner traten in
der Verhandlung entschieden für die künstlerischen und lite¬
rarischen Interessen ein.

Das Kieler Marine -Kriegsgericht verurteilte den Mat¬
rosen Messer schmidt  wegen Körperverletzung mittels
hinterlistigen Ueberfalls , begangen an dem Fähnrich z. S.
v. Abel , zu 18 Monaten Gefängnis.

Deutsches Reich.
Berlin , 3 . Juni . Der B . L.-A . veröffentlicht eine

Unterredung mit dem bayrischen Ministerpräsidenten , in wel¬
cher Freiherr von Podewils sich über die Aufnahme , die er
an amtlicher Stelle in Berlin gefunden hat , äußerst befrie¬
digt ausspricht . Graf von Bülow habe ihn während seiner
Anwesenheit in Berlin herzlich ausgenommen und ihm den
größten Teil seiner Zeit gewidmet . Wichtige politische
Fragen sind nicht erörtert worden . Ferner bestätigt von
Podewils , daß der Mainkanal einmal Gegenstand der Be¬
sprechung gewesen sei, und daß er in diesem Punkte auf
keinen Widerstand gestoßen sei. Das Reich und Preußen
seien zu jeder Förderung des wichtigen und von Bayern
so sehr gewünschten Unternehmens bereit , doch müsse man
der Angelegenheit Zeit lassen . Für die Aufhebung des
§2 desJesuitengesetzes sei zurzeit im Bundesrat
eine Mherh eit nicht vorhanden.  Die bayerische Regie¬
rung habe ln dieser Frage von Anfang an auf Seite Preußens ge¬
standen . In allen wichtigen Dingen herrsche zwischen Bayern
und Preußen eine vollständige Üebereinstimmung und eine
ganze Anzahl schwebender Angelegenheiten seien mündlich
erörtert worden.

r . Von der badischen Grenze , 4 . Juni . In der Ge¬
gend von Adelsheim sind vorgestern schwere Gewitter , ver¬
bunden mit Hagelschlag , niedergegangen , durch welchen be¬
sonders die Ortschaften Rnchsen , Seckach, Eicholzheim,
Btlligheim , Schefflenztal und Katzental derart betroffen
wurden , daß ein großer Teil der Feldfrüchte vernichtet
worden ist. Adelsheim selbst blieb vom Unwetter verschont.

r . Pforzheim , 4 . Juni . Der 18 Jahre alte Gold¬
schmied Wilhelm Saut er  hantierte vorgestern nachmittag
mit einem Revolver , als ein Schuß losging und seine 11
Jahre alte Schwester lebensgefährlich am Kopf verletzt
wurde . Dieselbe wurde ins städtische Krankenhaus gebracht.

München , 3 . Juni . Der bayerische Gesandte in Peters¬
burg , Freiherr v. Gasser,  erhielt mit Rücksicht auf sein
hohes Alter — er ist 74 Jahre alt — den erbetenen Ab¬
schied. — Der Burenoberst Schiel ist in Reichenhall sehr
schwer erkrankt  und mußte in das dortige Krankenhaus
gebracht werden.

Würzburg , 3. Juni . Die Deutsche zoologische Gesell¬
schaft wählte Tübingen als nächsten Versammlungsort.

Frankfurt a. M ., 3 . Juni . Sängerwettstreit.
Zu Ehren der kaiserlichen Gäste hat die Stadt ein reiches
Festgewand angelegt . Bis in die entferntesten Außengebiete
sind die Häuser mit Fahnen , Laubgewinden und kostbaren
Teppichen geschmückt. Die Sänger sind zum Teil schon
eingetroffen , viele werden noch im Lauf des Tages erwartet.
Kurz nach 7 Uhr abends traf der kaiserliche Sonderzug hier
ein. Nach der Begrüßung und Vorstellung begaben sich die
allerhöchsten Herrschaften , die Prinzen Eitel Friedrich und
Adalbert , sowie der Herzog von Sachsen -Koburg mit Ge¬
folge zum Querperron , die Kaiserin mit den Damen sodann
ins Fürstenzimmer des Bahnhofes . Auf den Feststraßen
zur Sängcrhalle wurden die Majestäten von den Spalier
bildenden Schulen nnd Vereinen und einer ungezählten
Volksmenge stürmisch begrüßt . Die allerhöchsten Herr¬
schaften wurden am Portal der Halle durch denHauptans-
schuß des Ortskomites für den Gesangswettstreit der deut¬
schen Männergesangvereine mit dem Grasen Hochberg an
der Spitze empfangen und in die Hsfloge geleitet . Die
weite Halle und die Galerien füllten gegen 8000 Zuhörer.
Auf dem Podium hatten 1700 Sänger vom Sängerbund
Frankfurt a . M . und der Frkf . Sänger Bereinigung mit dem
Opernorchesier Platz genommen . Der Kaiser und die Kaiserin
nebst Gefolge betraten die Loge , die Majestäten verneigten
sich gegen das Publikum . Sodann setzte der Chor unter
Leitung des Direktors Max Fleisch machtvoll mit einer Be¬
grüßungshymne ein, deren Musik aus Beethoven Op . 124
mit unterlegtem Text von Beruh . Scholz genommen war.
Daran schloß sich unmittelbar die Nationalhymne , die von
den anwesenden Tausenden stehend begeistert mitgesungen
wurde . Bei vortrefflicher Akustik der Halle folgte alsdann
eine sehr wirkungsvolle Vorführung des „ Frithjof ." Das
Programm brachte ferner Chöre von Schumann , Goldmark
2c. und Volkslieder . Den Schluß bildete das Volkslied
„Prinz Eugen " nach der ältesten Aufzeichnung vom Jahre
1717 . — Das Kaiserpaar mit den Prinzen Eitel Friedrich
und Adalbert und der Herzog von Sachsen -Koburg sind
kurz nach 9 ^ Uhr abends nach Wiesbaden abgereist . Der
Kaiser unterhielt sich vor der Abfahrt mit dem Oberbürger¬
meister und sagte , er sei entzückt von dem Empfang , und
beauftrage ihn , dieses der Bürgerschaft bekannt zu geben.
Bei der Abfahrt brachte das Publikum den Majestäten be¬
geisterte Huldigungen dar.

Dresden , 31 . Mai . Eine der reichsten Dorfgemeinden
ist an einem Tage der vorigen Woche mit einem Male der
kleine, unterhalb der sächsischen Residenz am rechten Elbufer
gelegene Ort Kaditz geworden . Der Rat zu Dresden hatte
nämlich , wie die Hamb . Nachr . melden , kürzlich von einer
Anzahl dortiger Gutsbesitzer eine Landfläche , 600000 Qua¬
dratmeter groß , angekauft und an die früheren Inhaber der¬
selben am Mittwoch die ansehnliche Summe von 1600000
Mark auszahlen lassen . Im Durchschnitt erhielt eine Person
70 — 80000 Der größte Posten , der an einen Ansässigen
ausbezahlt wurde , betrug 200000 Für das Quadrat¬
meter Land außerhalb des Ueberschwemmungsgebiets wurden
3 und für das Quadratmeter innerhalb desselben 2 ^
bezahlt . Das erworbene Gelände , Wiesen und Feld , ist gegen¬
über Briesnitz gelegen ; es sollen auf ihm Klärbassins der
Fäkalienanlagen u . s. w. errichtet werden . Auch das Ka-
ditzer Pfarrgut hatte mit etwa 70000 an der Riesen¬
summe Anteil.



Der 32 . Kongreß deutscher Chirurgen trat am Mitt¬
woch im Langenbeckhause zu Berlin zusammen . Stadtarzt
Dr . Ulm er , Nagold , nimmt daran teil.

Ausland.
Salzburg , 4 . Juni . Infolge Entgegenkommens des

Kronprinzen von Sachsen wurden die vermögensrechtlichen
Verhältnisse der Prinzessin Luise vollständig geord¬
net . Die Dauer des Aufenthalts des Kindes bei der Prin¬
zessin wird wesentlich von dem weiteren Verhalten der
Prinzessin abhängen . Ein Wiederaufleben der Affäre Giron
gilt als ausgeschlossen . Prinzessin Luise wird am 15 . Juni
von Lindau abreisen . Ihre Begleiterin ist eine 63jährige
Dame , die Gräfin Mathilde Befaint -Victor , eine langjährige
Vertraute des toskanischen Hofes , welche die Prinzessin von
Jugend auf kannte . Das Schloß Ronno im Rhonedeparte¬
ment , wohin sich die Prinzessin zum weiteren Aufenthalte
begibt , ist Eigentum der Gräfin.

Paris , 1. Juni . Marguerite Boyenval , die 42jährige
Schläferin von Thenelles , hat ihr halbes Erwachen nach
einem Schlaf von 20 Jahren nicht lange überlebt . Sie
starb endlich am Versiegen aller Kräfte , und ihr Tod ist
namentlich eine Erlösung für ihre alte Mutter , die sie in
den zwanzig Jahren fast nie allein gelassen hat . Der uner¬
hört lange kataleptischc Zustand wird namentlich dem Ein¬
drücke der Furcht zugeschrieben . Als s. Zt . ein uneheliches
Kind der damals 22jährigen bald nach der Geburt gestor¬
ben war , fürchtete sie, man werde sie des Kindesmordes
anklagen . Sie sah überall die Gendarmen auftauchen,
wurde dann plötzlich von dem jähen Schrecken bewußtlos,
und damit begann vor zwanzig Jahren ihr seltsamer Zu¬
stand. Ihr letztes Erwachen geschah nicht plötzlich, denn
die ersten Anzeichen der Bewegung der Glieder wurden
schon vor fünf Monaten bemerkt , als der Arzt sich ge¬
nötigt sah , ein kleines Geschwür am Arme zu operieren.

Paris , 3 . Juni . Wie heute aus zuverlässiger Quelle
verlautet , stößt die Festsetzung des Datums der Reise des
Königs von Italien nach Paris und London auf
ernstere Schwierigkeiten aus Rücksicht auf den augenblicklichen
Gesundheitszustand des Königs Eduard.

New -York, 2. Juni . Bisher unbestätigten Nachrichten
aus Kansas City zufolge sind dort 20 .0 Personen er¬
trunken . Flüchtlinge , die einen höher gelegenen Stadtteil,
genannt die Bluff , erreichten , berichten , 50 Belgier seien bet
dem Versuch , zu dem Bluff zu gelangen , ertrunken . Ein
Oeltank , der fortgeschwemmt wurde , zerstörte 4 Brücken , auf
denen sich viele Personen befanden , die die Fluten beobachte¬
ten. Das Kriegsdepartement entsandte eine große Ponton¬
brücke, um die Verbindungen mit Kansas City wieder zu
eröffnen, ferner eine Anzahl Boote , Lebensmittel u . s. w.
Im Kawtale , oberhalb von Kansas City , das auf 200
Meilen überschwemmt ist, sind 50 Menschen ertrunken . —
Einem Telegramm aus Gainsville (Georgia ) zufolge sind
von den im Tornado Verunglückten 60 tot und 39 lebens¬
gefährlich verletzt . Die Liste der Getöteten ist noch unvoll¬
ständig . Der Gouverneur von Georgia erließ eine Bekannt¬
machung, worin er um Unterstützung der zahlreichen Not¬
leidenden bittet . Viele Gebäude in Gainsville , die der
Baumwollgesellschaft , der Personen - und Güterbahnhöfe , der
Banken, der Railway -Company sowie andere find zerstört.
Unter den Getöteten befinden sich hauptsächlich Angestellte
der Gainsville - und Pacelot -Baumwollmühlen . — Nach
einer weiteren Meldung aus Kansas City wurde der durch
die Ueberschwemmungen im dortigen Gebiet angerichtete
Schaden auf 15 —25 Millionen Dollars geschätzt. — Bei
Krokuk (Iowa ) steht ein Gelände von 600 Quadratmeilen
unter Wasser . Die Lage ist schrecklich, da den in Bedräng¬
nis Geratenen keine Hilfe gebracht werden kann.

New -Aork, 3 . Juni . Admiral Evans vom asiatischen
Geschwader sagt in einem Bericht über die Befreiung der
amerikanischen Ingenieure durch das Kanonenboot Callas
neue Wirren in China und Erhebung gegen Fremde
voraus.

New -Uork, 3. Juni . Auf dem Bahnhof Lincoln nahe
der Stelle , wo morgen Präsident Roosevelt anssteigt , wurde
eine Handtasche mit Dynamit gefunden . Es wird ein Attcn-
tatsversuch vermutet . — Die gemischten Schiedsgerichte der
verschiedenen Nationen sind in Caracas zusamrnengetreten.

Vermischtes.
Eine , die kurzen Prozeß macht. Das drastische Ende

eines ehelichen Zwistes verursachte am letzten Freitag am
Rosentaler Tor in Berlin eine größere Menschenansammlung.
Dortselbst bestieg, wie Berliner Blätter erzählen , ein Herr
einen in der Richtung Kreuzberg fahrenden Straßenbahn¬
wagen . Plötzlich eilte eine Frau quer über den Platz , er¬
faßte den Arm des auf der Hinterplattform stehenden Man¬
nes riß diesen von dem Wagen herunter und ohrfeigte
ihn vor versammeltem Publikum . Der Herr ließ die Exe¬
kution geduldig über sich ergehen und folgte dann ruhig der
Frau , die ihn förmlich in eine Droschke hineinschleuderte.
Unter dem Beifallsgeschrei des Publikums fuhr dann das
Ehepaar die Lothringer Straße entlang.

Der Wert der Physiognomik . Der Frankfurter Ztg.
wird geschrieben: Die Nachricht vom Tode des Abbö
Bauer erinnert mich an ein Vorkommnis , in das dieser
Beichtvater der Kaiserin Eugenie verflochten ist. Im Früh¬
ling des Jahres 1867 war die Luxemburger Frage auf
der Tagesordnung . Man glaubte allgemein , daß aus An¬
laß dieses Handels der Krieg zwischen Frankreich und
Preußen ausbrechen werde . In dieser Zeit war ein be¬
kannter Frankfurter Finanzmann in Paris anwesend . Er
hatte persönliche Beziehungen zum Abbe Bauer und erhielt

durch diesen eine Einladung zum Karfreitags -Gottesdienste
in der Tuilerien -Kapelle . Abbe Bauer hielt die Festpredigt.
Napoleon Hl . und die Kaiserin waren anwesend . Der
kaiserliche Prinz war damals krank . Abbe Bauer knüpfte
in seiner Predigt wiederholt an diese Krankheit an und
redete dem Kaiser sehr ins Gewissen , auf irdische Machtge¬
lüste zu verzichten und seine Blicke mehr dem Jenseits zu¬
zuwenden . Napoleon schien sehr zerknirscht und schluchzte
wiederholt . Unser Frankfurter Börsenmann sah sich dies
Schauspiel mit Ruhe an und zog seine praktischen Folger¬
ungen daraus . Er sagte sich: der Mann , der heute so
furchtbar niedergebengt ist, wird morgen keinen Krieg an¬
fangen , eilte direkt aus der Tuilerien -Kapelle zur Börse
und kaufte einen großen Posten Renten und Aktien ver¬
schiedener Art . Seine physiognomischen Studien hatten ihn
nicht getäuscht . Zwei Tage darauf verzichtete Napoleon
auf seine Ansprüche in der Luxemburger Frage . Der
Friede war gesichert, an der Börse trat eine große Hausse
ein und unser Landsmann hatte nicht umsonst seine Stunde
in der Tuilerien -Kapelle zugebracht.

Die Frauen werden auf der Weltausstellung in St . Lonis
1904 und schon bei den Vorbereitungen für diese großartige
Veranstaltung eine große Rolle spielen . Entsprechend der
außerordentlichen Stellung , welche die Frau in Amerika in
der Gesellschaft und im sozialen Leben einnimmt , ist auch
von seiten der nordamerikanischen Regierung eine Anzahl
von hervorragenden Frauen in den Vorstand der Ausstellung
deputiert worden , wo sie den „Board of Lady Managers"
bilden . Unter diesen Damen befinden sich einzelne Persön¬
lichkeiten von echt amerikanischem Typus , zum Beispiel Frau
Anni Moores , welche die erste Frau in Amerika war , die
mit Erfolg ein großes Bankunternehmen geleitet hat . Sie
war lange Jahre Präsidentin der Nationalbank von Mount
Pleasant in Texas . Eine andere bemerkenswerte Erscheinung
ist Fräulein Elise Reasoner , welche soeben zur Repräsentantin
der Preßangelegcnheiten der Ausstellung ernannt worden ist.
Sie wurde Nachfolgerin eines der bewährtesten Journalisten
Nordamerikas , und der Dienst , den sie zu erfüllen hat , ist
ein ebenso wichtiger wie verantwortlicher . Sie hat die
Notizen für die Tages - und belletristischen Zeitungen Amerikas
und des Auslandes abzufassen , welche sich auf die Aus¬
stellung und ihr Fortschreiten beziehen und welche berufen
sind , Stimmung für das Ausstellungsunternehmen zu machen.
Noch niemals vorher ist in Amerika eine weibliche Person
Leiterin eines so großartigen und wichtigen Preßbureaus
gewesen, wie Fräulein Elise Reasoner . Eine Anzahl von
Damen sind als Spezialkommissarinnen im Ausland tätig.
Die hervorragendste von ihnen ist Miß Florence Hayward,
die in London stationiert ist. Dieser Dame ist die große
Ehre zu teil geworden , daß der König von England sie be¬
auftragt hat , den beschreibenden Katalog der Jubiläumsge¬
schenke, die seiner Mutter in den letzten Jahren ihrer
Regierung dargebracht worden sind, und die auf der Welt¬
ausstellung von St . Louis 1904 ausgestellt werden , abzu¬
fassen. Die Hauptaufgabe der Frauen , die mit an der
Spitze des Ausstellungsunternehmens stehen, wird darin
gipfeln , vorbereitend tätig zu sein, um aller Frauenarbeit,
die in St . Louis ausgestellt wird , den richtigen und zwar
einen möglichst günstigen Platz dazu anzuweisen . Man hat
in St . Louis davon abgesehen , ein besonderes Gebäude zu
errichten , in dem nur Frauenarbeit ausgestellt wird . Dem
Wunsche des Board of Lady Managers folgend , hat sich die
Ausstellungsleitung entschlossen, die Frauenarbeit in den ver¬
schiedenen Abteilungen und Klassen neben der Männerarbeit
auszustellen , um so erst recht Vergleiche zu ermöglichen und
um zu zeigen, daß die Frauen auf den verschiedensten Ge¬
bieten dasselbe , wenn nicht noch Besseres leisten können als
die Männer . Für die Sitzungen des Frauenkomitees , dessen
erste Präsidentin ein Fräulein Gould aus der bekannten
Milliardärfamilie ist, und als deren Lokalpräsidcntin in St.
Louis Frau James L . Blair fungiert , hat die Ausstellungs¬
leitung ein besonderes Gebäude auf dem Ausstellungsterrain
eingerichtet . Auch die ebengenannte Frau Blair , die Gattin
eines hochangesehenen Anwalts und Politikers in St . Louis,
gehört zu den bekanntesten Damen in Nordamerika . Sie
hat sich seit Jahren für die Förderung des Volksgesanges
in den unteren Volksklassen interessiert und Gesangsklassen,
denen Tausende von Kindern der untersten Stände ange¬
hören , ins Leben gerufen . Eine der interessantesten Frauen
des weiblichen Ausstellungsvorstandes , Frau Roebling , ist
vor kurzem gestorben . Sie war insofern eine amerikanische
Berühmtheit , als sie die erste Frau war , welche die be¬
rühmte Brooklyn -Hängebrücke , die ihr Schwiegervater und
Gatte erbauten , passiert hat . Eine Anzahl von weiblichen
Bilvhauerinnen Nordamerikas ,deren Werke bereits einen
ehrenvollen Platz in europäischen Galerien haben , ist mit
der Herstellung von Bildwerken für die Ausstellung betraut
worden.

Wie lauge dauern 4 Minuten ? Vor kurzem wurde
im Großherzogtum Baden eine Kleinbahngesellschaft zu einem
beträchtlichen Schadenersatz verurteilt , weil durch die Funken
einer der Gesellschaft gehörenden Lokomotive ein Sägewerk
in Brand gesteckt wurde . Dieses Urteil erinnert an ein
ähnliches , das in Amerika vor Jahren großes Aufsehen er¬
regt hat . Eine Frau Philipps verlangte von einer Eisen¬
bahngesellschaft 300,000 Dollar Schadenersatz und Zinsen
weil ein von einer der Lokomotiven dieser Gesellschaft ent¬
wichener Funke ihr Besitztum in Ethel in Brand gesetzt
habe . Die Zeugen hatten ausgesagt , daß in der Unglücks¬
nacht der Zug allerdings vier Minuten auf der Station
Ethel gehalten habe , daß aber das Feuer schon in voller
Entwicklung gewesen sei, stevor (der Zug den Bahnhof ver¬
lassen hatte . Die Anwälte der verklagten Gesellschaft er¬
klärten daraufhin , daß es lächerlich wäre , zu behaupten , daß
ein Funke in so kurzer Zeit einen so gewaltigen Brand ent¬

fachen könnte . Darauf erwiderte der Anwalt der Klägerin:
„Es ist klar , daß die Zeit rasch vergeht , wenn ein junger
Mann neben seiner Braut auf dem Sofa sitzt, aber wenn
ein Funke im Sommer auf ein Holzdach fällt , so behaupte
ich, daß das Feuer in vier Minuten so große Fortschritte
machen kann , daß es unmöglich ist, das Haus zu retten ."
Als er ein ungläubiges Lächeln aus den Lippen seiner
Zuhörer sah , zog er seine Uhr aus der Tasche und
ersuchte den Obmann der Jury , anzukündigen , wann
vier Minuten verflossen sein würden . Die anderen Ge¬
schworenen zogen nun auch ihre Uhren aus der Tasche
aber schon nach einer halben Minute legten sie sie,
ermüdet und gelangweilt , wieder weg . Nach einer Minute
begann der Obmann der Jury zu gähnen und legte sich
die Uhr aufs Knie . Der Richter betrachtete -eine Zeit lang
die Wanduhr , gab aber diese langweilige Beschäftigung bald
wieder auf und sah zum Fenster hinaus . Wer von den
Zuhörern eine Uhr besaß , hatte sie herausgenommen , und
sah unter tiefem Schweigen den Sekundenzeiger vorrücken.
Als endlich der Obmann der Jury meldete , daß vier Mi¬
nuten verflossen seien, dünkte es allen Anwesenden , als ob
sie ihre Uhren seit mindestens zehn Minuten betrachtet hät¬
ten . Der Anwalt der Klägerin brauchte gar nicht erst
weiter zu reden . Einige Augenblicke später hatte die Jury
der Frau Philipps die eingeklagten 300,000 Dollar zuge¬
sprochen, da „vier Minuten doch länger dauerten , als man
gewöhnlich anzunehmen geneigt sei."

Landwirtschaft, Handel nnd Verkehr.
Nagold , 4. Juni Der heutige Viehmarkt  war schwach

befahren und die Handelslust ließ zu wünschen übrig . Zugeführt
wurden nur 4 Paar Ochsen, welche mit einem Erlös von 2480 ^
verkauft wurden . Ferner waren zu Markte gebracht: 73 Kühe, 30
Kälber und 35 St . Schmalvieh . Verkauft wurden 27 Kühe mit
einem Erlös von 6826 15 Kälber mit einem Erlös von 2005 ^
und 11 St . Schmalvieh mit einem Erlös von 2410 ^ Gesamt¬
erlös 11,241 — Ans dem Schweine markt  war die Zufuhr
befriedigend und die Handelslust ziemlich rege. Zu Markte wurden
gebracht 154 St . Läuserschweine, wovon 118 St . mit einem Erlös
von 3245 ^ verkauft wurden . Der Preis belief sich auf 42 —66
pro Paar . Ferner wurden zugeführt 298 St . Saugschweine , wovon
244 St . mit einem Erlös von 2928 ^ verkauft wurden. Der Preis
belief sich auf 20—28 ^ pro Paar . Gesamterlös für Schweine
6173 ^

— t . Altensteig , 4 . Juni . Der heutige Jahrmarkt  war
gut besucht und mit Vieh in allen Gattungen auch zahlreich befahren.
Inländische , auch badische und hessische Händler waren zahlreich am
Platz , die größere Einkäufe in Fettvieh machten, das hohe Preise
galt . Der Umsatz in Kühen, Kalbe ln und Jungvieh war ebenfalls
ein namhafter bei guten Preisen . Auf dem Schweinemarkt überbot
das Angebot die Nachfrage , weswegen die Preise gedrückte blieben.
Läufer waren in schöner Qualität von 36—65 Milchschweine
von 17- 25 pro Paar zu haben. — Die Geschäftsleute konnten
mit dem Erlös zufrieden sein.

r. Stuttgart , 4. Juni . (Schl achtviehmarkt .) Zugetrieben
wurden : 39 Ochsen, 93 Farren , 129 Kalbeln und Kühe, 361 Käl¬
ber, 487 Schweine . Unverkauft blieben : — Ochsen, 20 Farren , 70
Kalbeln und Kühe, — Kälber, 36 Schweine . Erlös aus 0 , >cx
Schlachtgewicht : Ochsen 71—73 ŝ, Farren 56 —59 Kalbeln und
Kühe 35 —65 f̂, Kälber 80 —88 -s, Schweine 47 —66 ^>. Verlauf
des Marktes : Verkauf mittelmäßig.

Eßlingen , 3 . Juni . Seit einigen Tagen tauchen an den
Bäumen massenhaft Raupen  auf , um ihr Zerstörungswerk zu be¬
ginnen . Von der Maikäferplage sind wir vollständig verschont ge¬
blieben. In der Stuttgarter Gegend sind sie so rar , daß sie für
die luchenden Knaben einen „teuren Handelsartikel " bilden. Mit
dem Kleeschnitt zum Dörren ist bereits begonnen worden . Leider
mußten wegen der bisherigen Dürre auch schon die Wiesen ange¬
schnitten werden.

Mannheim , 3 . Juni . In der heutigen Generalversammlung
derMannheim - Rhrin - Transportgesellschaft  wurde mit allen
gegen 60 Stimmen die Liquidation beschlossen und ein Antrag ange¬
nommen, nach welchem die Beschlußfassung über die Maßnahme und
die Art der Durchführung der Liquidation einer späteren General¬
versammlung überlassen wird.

Mitteilungen der Zcntral - Vermittlungsstelle für
Ob st Verwertung,  Eßlingerstraße 1517 , Stuttgart.  Ausge¬
geben am 30. Mai:

Uhlbach . Für die Kirschenernte  sind die Aussichten
schlecht. Frost und kalte Witterung haben die Blüte vernichtet.
Ertrag auf der ganzen Markung ca. 80 Ztr.

Gutenberg.  Die Aussichten für die Kirschen ernte
sind günstig, namentlich für die späteren Sollen , und dürfte das zu
erwartende Quantum auf ca. 1000 Ztr . zu schätzen sein. Ernte
gewöhnlich ausgangs Juli.

Neidlingen . Der Kirschenertrag  in hiesiger Ge¬
meinde wird auf ca. 500 Ztr . geschätzt. Ernte Mitte Juli.

Grunbach.  Die Aussichten für die K ir s che n er n t e sind
hier geringe ; durch den Frost sind die früheren Sorten zu Grunde
gegangen.

Hofen.  Auf hiesiger Gemeiudemarkung ist ein starker halber
Kirschenertrag  zu erwarten ; die Ernte ist etwa in 4 Wochen.

Kirchheim  a . N . Nach Schätzung steht eine Drittel -Ernte
in Aussicht, hauptsächlich Knorpelschecken, wenig „frühe" und schwarze
Herzkirschen; Reife etwa Mitte Juni.

Auswärtige Todesfälle.
Veronika Girrbach,  30 I . a,  Berneck . — Pflüger,

Adlerwirt , 40 I . a., Calw . — Friederike Z e e b, Ziegeleibesitzers
Witwe , 80 I . a., Stuttgart -Freudenstadt . — Michael Schaible,
Bauer , 37 I . a., Urnagold . — Marie Schleeh,  geb . Müller , 33
I . a., Besenfcld.

Regenten - oder Eberhard -Kaffee sind bekannt als diejenigen
Marken , welche vor allen anderen das Beiwort „Billig und gut"
verdienen . Die verständige Hausfrau wird diesen beliebten Sorten
daher stets den ihnen gebührenden Vorzug einräumen . Nachdem
nun aber anderweitige Nachahmungen in den Handel gebracht wer¬
den , deren Vertrieb durch marktschreierische Reklame und Flugblätter
versucht wird , möge jede Hausfrau stets Original -Pakete ä Q Pfd.
mit der gesetzlich geschützten Marke : Regenten - oder Eberhard -Kaffee
fordern , zu welchen man auch noch praktische und dem Haushalte
zur Zierde gereichende Gratiszugaben , bestehend aus : Kaffee -, Speise -,
Bier -, Liqueur -, Wasser -Service , Alpacca -, Brittania -, Nickel -Waren
rc. rc. in reichster Auswahl (über 100 Gegenstände ) erhält.

Druck und Verlag der G. W . Zaiser'  schen Buchdruckerei (Emil
Imker ) Nagold — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.

V istten -Larlen
ksrtiAt lasest Iinä stilliA äiv Savstäraekörvi äs . 81.



Die Forderungen des Müllcrverbands und die politischen Parteien.
Eingesandt von Kr.

Was sollen die „Politischen Parteien " in einem Fachblatt ? wird wohl der
oder jener Kollege denken, wenn er obige Ueberschrift liest. Bei oberflächlicher Be¬trachtung wäre ia auch zugegeben: Die Politik geht die Müller und ihr Fachblattnichts an. Der Müllervervand ist eine wirtschaftliche Vereinigung von Müllernzur gemeinsamen Vertretung ihrer Interessen und Hebung und Besserung ihrergegenwärtig ziemlich bedrängten Lage. Zu welcher Partei sich der einzelne zählt,ob er evangelisch oder katho isch ist, freisinnig oder konservativ, Angehöriger des
Zentrums , nationalsozial oder gar sozialdemokratisch, kommt dabei nicht in Betracht.Es ist ja auch selbstverständlich, daß der Müllerverband als solcher mit den poli¬
tischen oder religiösen Anschauungen seiner Mitglieder nichts zu tun hat und sichdarum nicht kümmert. Andererseits muß sich aber doch jeder Kollege sagen, daßdie Forderungen, welche wir im Interesse unserer Existenz zu erheben genötigtsind, wie die Zollerhöhung für Getreide und Mehl, Umsatzsteuer für Großmühlen,Aufhebung der Zollkrcdite, Erhebung einer Frachtabgabe auf den Wasserstraßen,verschiedene Tarifierung von Getreide und Mehl u. s. w. nur erfüllt werden kön¬nen, wenn sich die gesetzgebenden Faktoren — Regierung, Reichstag und Landtag- dazu herbeilassen, diejenigen wirtschaftspolitischen Gesetze und Maßnahmen zuerlassen, welche notwendig sind zur Verbesserung unserer Lage. Die schönsten Reso¬lutionen, die gediegensten Borträge und die bestgemeinten Beschlüsse der zahlreichenMüller -Versammlungen nützen gar nichts, wenn die Gesetzgebung versagt. Daßdie Regierungen unseren verschiedenenForderungen nicht durchweg freundlich ge¬sinnt sind, ist zur Genüge bekannt, umsomehr ist es aber notwendig, daß die Par¬lamente, Reichstag und Landtag, die Regierung dazu drängen, die nötigen Maß¬
nahmen zu treffen, welche den Ruin der Binneumüller hintanzuhalten geeignet sind.Und deshalb hat heule jeder Müller nicht bloß das Recht, sondern die verdammte
Pflicht in erster Linie zu fragen, welcher Reichstagskandidat tritt mit Energie fürdie Forderungen der Klein- und Mittelmühlen ein und welcher ist der Feind dieserBestrebungen? Von diesem Gesichtspunkt aus ist es geradezu die Pflicht eines Fach-blattes , die Parteien eine Revue passieren zu lassen.

Was zunächst die Sozialdemokratie betrifft, so ist es jedem Kollegen bekannt,daß diese Partei aus den Untergang der Mittelstände hinardeitet . Als vor einigenJahren die Müller des Jagstkreises ihre Wünsche formulierten, schrieb die sozial¬
demokratische „Schwab. Tagwacht" in höhnischer Weise: „dem Hunde, der denMond anbellt, gleichen die schwäbischen Mühlenbesiyer, die am Dienstag in Crails¬heim ihren Verbandstag abhielten." Das Organ der sozialdemokratischen Mühlen¬arbeiter „Einigkeit" schrieb vor einigen Jahren im Hinblick auf die bedrängte Lageder Binnenmüller : Angesichts dieser immensen Vorteile (der Großbetriebe) will unsdas klägliche Winseln der von der wirtschaftlichen Entwickelung überholten paarTausend kleinen Muhlenbesitzer nicht gar viel besagen. Ueberdies wüßten wir nicht,warum gerade wir Mühlenarbeiter den Kleinbetrieben eine Träne nachweinen soll¬ten ; in ihnen herrscht eine übermäßig lange Arbeitszeit, in ihnen wohnt und schläftder Arbeiter oft wie ein Hund und wird behandelt wie ein solcher, die Protzen-hafrigkeit vieler Großmühienbesitzcr wird recht oft in den Schatten gestellt durchden Betkelstolz und Hochmut so vieler kleiner Krauter , die nicht einmal des Sonn¬tags ihren Leuten freigeben wollen. Was die kleinen Krauter als Lohn für meist
Ivvstündige Arbeitszeit zahlen, das bettelt sich ein intelligenter Handwerksburschein 3 Tagen zusammen. — Drum laßt fahren dahin!

Diese freundliche Gesinnung hat die Sozialdemokratie nicht nur den Müllern
gegenüber, sondern auch hinsichtlich des kaufmännischen und gewerblichen Mittel¬standes überhaupt . So schrieb die sächsische Arbeiterzeitung im Juli 1890: „Wirwerden immer und überall bestrebt sein, den Untergang des Kleingewerbes zu be¬
schleunigen." Der bekannte Sozialdemokrat Engels hat im Mai 1890 geschrieben:
„WennaberdasKapitasdie kleinen Handwerker u.Kanfleute vernichtet, so tut es ein gutesWerk." Der sozialdemokratische Abgeordnete Liebknecht har am 7. Februar 1893im Reichstag folgendes vorgetragen : „Die Gesellschaftmuß erst durch den Groß-kapitalisnius herangezogen sein; es muß erst die Massenexpropriation der kleinenEigentümer stattgesunden haben, ehe man die heutige Gesellschaft stürzen kann,jeder kleine Eigentümer ist eme Stütze des Kapitalstaares , den wir bekämpfen undmir jedem kleinen Eigentümer fällt eine Ordnungssäule ." Von diesem GesichtsPunkt aus ist auch die Haltung der Sozialdemokratie gegenüber den landwirtschaft¬lichen Zöllen verständlich. Sie verlangt vollständige Aufhebung derselben, ob sieweiß, daß damit die große Mehrzahl der Bauern ruiniert , ihre Grundstücke ent¬wertet und ihr Vermögen verloren märe. Daß damit auch der Müller ruiniert
wäre, liegt auf der Hand. Daß hienach ein Müller einen Sozialdemokraten nichtwählen kann, brauch! keine weitere Begründung.

Die der Sozialdemokratie am nächsten stehende Partei ist bekanntlich dieVolkspartei . Sie behauptet selbst, der Sozialdemokratie „wirtschaftlich" am näch¬sten zu stehen und beweist das auch, indem sie in den Stichwahlen für die Sozial¬demokratie eintritr , d. h. die aus Stuttgarter Advokaten, Stadträten und Kapi¬talisten bestehenden„Anführer " geben diese Parole aus , anerkannt muß aber wer¬den, daß ein großer Teil ihrer ländlichen Wühler so vernünftig sind, dieser Parolenicht zu folgen. Aber schon der Umstand, daß die Parteileitung die Parole ausgibt,in Stichwahlen mit der oben gekennzeichneten Sozialdemokratie zusammenzugehen,läßt tief blicken. Schon aus diesen: Grunde hat ein für seine wirtschaftlicheExistenzkämpfender Müller dieser Volkspartei mit einigem Mißtrauen zn begegnen. Wiebekannt, wurden seit drei Jahren in zahlreichen Mülleroersammlungen Resolutionen
angenommen, in welchen eine Erhöhung der Getreide- und Mehlzölle als dringendnotwendig bezeichnet wurde. Die Volkspartei hat im Reichstag gegen  jede Er¬
höhung der Gelreidezölle gestimmt. Seit Jahren fordern wir eine progressive Umsatzsteuerfür Großmühlen, die Volkspartei ist eine prinzipielle Gegnerin dieser Steuer , sie fürchtetdie armen Großmütter könnten erdrosselt werden, von der „Erdrosselung" derKleinen und Mittleren merkt sie anscheinend gar nichts. Noch unvergessen ist auch,daß der demokratische Beobachter kürzlich in der Frachtrückvergütungsfrage sichenergisch auf die Seite der „geplagten" Großmüller gestellt und unserem bewährten
Vorsitzenden Blank das höhnische Zeugnis gegeben hat, daß er „nur der Vertreterder Interessen der Kunden- resp. Bauern - und Bachmüller und allenfalls einigerKleinmühlcn sein könne." Das ist ein recht sonderbarer Ausspruch eines Organsder „Bolksparkei" das sich selbst „ein Volksblatt aus Schwaben" nennt. Zum„Volk" des Beobachters scheinen hienach nur noch die Großmüller zu zählen!

Bekannt ist, daß die Konservativen und der Bund der Landwirte die Be¬
strebungen der Müllerverbäude auf genügenden Zollschutz und auch geeignete Maß¬regeln gegen die Großmühlcn unterstützen, ebenso ist vom Zentrum bekannt, daßes die Miltelstandsdestrebunge» unterstützt. Einige Vorsicht ist geboten gegenüberden Kandidaten der nationalliberalen (deutschen) Pariei . Diese Partei hat einenrechten mittelstandsfreundlichen Flügel, sie hat aber auch einen linken Flügel . Derletztere wird gebildet von denjenigen Herren, welche dem Handelsvertragsverein(auch Kommcrzienratsverein genannt) nahesteden oder angehören und als solche inwirtschaftlichen Fragen so schlimm sind, wie ein sogenannter „Bolksparteiler ."

Jedenfalls ist soviel sicher: der Müller welcher unter den heutigen Verhält¬nissen einen Demokraten oder gar einen Sozialdemokraten oder Handelsvertrags-vereinler wählt und für diese Parteien —wie es vereinzelt noch Vorkommen soll—
agitiert , sägt den Ast ab, auf dein er sitzt und schaufelt an seinem eigenen Grabe.Verständige Männer tun das aber nicht ! Südwestdeulsche Müllerztg.

Nagold.
Alle Sorten

Knnstmehl,
Welschkornmehl,

empfiehlt billigst
Fr. Schittenhelm.

Pergament-Papier
empfiehlt H . Xniser.

Nagold.
Ia reifen

IämburK « r - 8Ä8S,
sowie saftigen, schön gelochten

KvLrHVSLLGL "-

bringt in empfehlende Erinnerung
Fr. Schittenhelm.

Nagold.
Unterzeichneter kann jeden Tag

15 Liter MM
abgebcn.

Martin Brenner,
b. goldenen Adler.

werden gegen gute Bürgschaft zu
leihen gesucht.

Von wem? sagt die
Expedition ds. Bl.
Freudeusraüt.

8 tüchtige

gesucht. Eintritt sofort.
Jakob Weiser, Zimmermeister.

Effringeu.
Ein jüngerer

iagnergeselle
findet sofort dauernde Arbeit bei

Wagnermeister Federmann.

Ein

Arbeiter
kann sofort cintrcteu bei

Georg Holzäpfel. Schneider.
Bei Obigem ist ein

(System Mül!er, München¬
billig zu verkanten.

Schönbronn.
Ein tüchtiger

Gipser
kann sogleich eiutreten bei

Friedrich Nonnenmann.
Altensteig.

SMMSN-
Gbsuek.

Solides Mädchen nicht unter 20
Jahren, das kochen kann, sowie mit
sämtlichen Hausarbeiten vertraut ist,
findet per sofort angenehme Stelle bei

Frau Anna Kaltenbach.
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Ebershardt—Beihingen . O
KochzeiLs-KinLcldung. A

Wir beehren uns hiemit Verwandte, Freunde und Bekannte
zu unserer am MDienstag den N. Jnni 1SVS
in d. Gasth. z. Lamm in Ebershardt stattfindenden Hochzeitsfeierj
freundlichst einzuladen.
Christian Sprenger,

Steinhauer,
S - d. ff Baithas Sprenger,
Maurermeister Eöershardt.

- Dorothea Günther , —
; Tochter des
; Christian Günther, JpsermeisterAi Beihingen.

Kirchgang 11 Uhr.
Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegenzunchmrn.

Mein

empfiehlt zn den billigsten Preisen
6 . k/!088p , Zokil 'mmaeks !', kiLgolli.

Marktstraße, gegenüber Hrn. Kfm. Reichert.
Zur gefl. Beachtung!

Schirmlager befindet sich im ersten Stock (nicht unten).

Oin
Keller

O »» tkaetzpulver
, kVanillin-^ lloker

OLlltLr 8jf ' ulläing-k' ulvei'
L10 k»k. KNIIionenkLcli Re¬
zepte gratis von den besten OesckLkten.

Wültt. Kuksbuok.
Eisenbahn-v.poüverbindnngev in
Württembergn. HohenMern.

Eisenbahn - und Dampfschiffverbin¬
dungen in Süddeutschland , der
Schweiz, dem größeren Teil von
West-, Mittel - und Norddeutschland

und von Oesterreich.
Mit einer Eisenbahnkarte

von Mittel -Europa und einer
Eisenbahnkarte

von Südwest -Deutschland.
Lommerfahrdienst 19V3.

Giltig vom 1. Mai an.
Klein Oktavformat . Preis 6V Pfg.

G . W . Zaiser'sche
Buchhandlung.

Frachtbriefe bei 6. W. 2ai8or.
Nagold.

Unterzeichneter verkauft oder ver¬
pachtet am Samstag den 6 . Juni
abends 6 Uhr in seiner Wirtschaftden

Heuertrag
vonI V- Viertel im Neuwiesle und
von V» Morgen in Oßmannshalve,
wozu Liebhaber eingeladen werden.

Stahl , z. deutschen Kaiser.
Nagold.

2 Viertel

ewigen Klee
im Schroffen verpachtet Samstag
abend8 Uhr in der Linde.

PH. Jung.
SV Zentner gut angebrachtes

Heu
sind zu verkaufen.

Zu erfragen bei der
Expedition d. Bl.
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